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1 Einleitung 

1.1 Ausgangslage 

Die Stadtgemeinde Steckborn verfügt über eine umfangreiche Kommunalplanung, beste-

hend aus: 

- Richtplan 1997 vom 24. Feburar 1998 (RRB Nr. 582 vom 6. Juli 1999) 

- Energierichtplan 2016 (DBU-Entscheid Nr. 4 vom 27. Januar 2016) 

- Verkehrsrichtplan 2006 (DBU-Entscheid Nr. 7 vom 4. Februar 2008) 

- Zonenplan 1997 vom 25. März 1998 inkl. Nachträge 1-12 

- Baureglement vom 25. März 1998 (RRB Nr. 582 vom 6. Juli 1999) mit: 

- 1. Änderung vom 14. Januar 2001 (RRB vom 27. März 2001) 

- 2. Änderung vom 6. Juli 2004 (DBU-Entscheid vom 5. September 2005) 

- 3. Änderung vom 28. November 2010 (DBU-Entscheid vom 31. August 2011) 

- Schutzplan der Natur- und Kulturobjekte vom 29. September 2009 (DBU-Entscheid Nr. 

19 vom 25. März 2011) 

- Sondernutzungsplan: 

- Areal Obertor 2009 (DBU-Entscheid Nr. 86 vom 02.12.2009) 

- Bollander (DBU-Entscheid Nr. 58 vom 13.07.2006) mit Änderung (DBU-Entscheid 

Nr. 52 vom 11.07.2008) 

- Coop-Seestrasse (RRB Nr. 1250 vom 02.11.1993) 

- Feldbacharel (DBU-Entscheid Nr. 75 vom 12.07.2002 mit Änderung (pendent) 

- Glarisegg (RRB Nr. 142 vom 13.02.1996) mit Änderung (DBU-Entscheid Nr. 75 vom 

15.08.2005) 

- Halden (DBU-Entscheid Nr. 64 vom 18.08.2009) 

- Henkrain (DBU-Entscheid Nr. 71 vom 15.12.2015) 

- Im Rüschen (RRB Nr. 572 vom 10.05.1994) 

- Österloh West (DBU-Entscheid Nr. 57 vom 11.07.2008) 

- Riethalden (DBU-Entscheid Nr. 40 vom 08.05.2007) 

- Wisli (DBU-Entscheid Nr. 69 vom 22.09.2009) 

- Zelgi (DBU-Entscheid Nr. 25 vom 11.03.2009) 

- Arealüberbauungsplan: 

- Hardmoos (RRB Nr. 301 vom 28.02.1989) 

- Quartierplan: 

- Mühlhof (RRB 1626 vom 17.09.1979) 

- Baulinienplan: 

- Diverse 

 

Zonenplan und Baureglement haben mit einem Alter von 20 Jahren ihren vorgesehenen 

Planungshorizont von 15 Jahren bereits überschritten. Sie sind zwingend den veränderten 

Verhältnissen anzupassen, vorab der neuen kantonalen Baugesetzgebung vom 

01.01.2017 und den neuen Baubegriffen und -messweisen gemäss der «interkantonalen 

Vereinbarung über die Harmonisierung der Baubegriffe» (IVHB).  



6 Gesamtrevision Kommunalplanung Steckborn 

 

 

Gleichzeit ist auch der Richtplan, der als Koordinations- und Führungsinstrument in der 

Planungshierarchie über dem Zonenplan steht, auf die neuen Verhältnisse anzupassen. 

Diese liegen mit dem neuen kantonalen Richtplan (Genehmigung durch Bund ausste-

hend) und den damit verbundenen einschneidenden Änderungen hinsichtlich Bauzo-

nendimensionierung, Dichtemass etc. vor.  

Aus diesen Gründen leitete der Stadtrat die Gesamtrevision der Nutzungsplanung (Kom-

munaler Richtplan / Zonenplan / Baureglement) formell mit der Klausursitzung vom 

31.10.2015 ein.  

Im Anschluss an die Gesamtrevision sind die bestehenden Sondernutzungspläne bis En-

de 2027 ebenfalls an die geänderte übergeordnete Gesetzgebung anzupassen. 

1.2 Gründe für eine Gesamtrevision 

Nach § 8 PBG Abs. 3 ist die Kommunalplanung (bestehend aus Richtplan, Rahmennut-

zungsplan und Sondernutzungsplänen) periodisch zu überprüfen und bei erheblich verän-

derten Verhältnissen nötigenfalls anzupassen. 

Die erheblich veränderten Verhältnisse sind gegeben durch die neue Planungs- und Bau-

gesetzgebung (PBG, PBV) sowie mit dem Beitritt des Kantons zur interkantonalen Verein-

barung über die Harmonisierung der Baubegriffe (IVHB) und den damit verbundenen 

neuen Baubegriffen und Messweisen. 

Erheblich verändert hat sich Situation auch durch den neuen Kantonalen Richtplan (KRP), 

welcher neue behördenverbindliche Festsetzungen zur Redimensionierung des Sied-

lungsgebiets macht (vgl. Kap. 4).  

Eine Gesamtrevision begründet sich auch durch das Alter von Zonenplan und Bauregle-

ment. Diese sind den tatsächlichen Verhältnissen in der Gemeinde anzupassen und im 

Hinblick auf eine zukunftsgerechte Gemeindeentwicklung zu revidieren. 

1.3 Revisionsziele 

Mit der Gesamtrevision werden folgende Hauptziele erreicht: 

- Die Schaffung aktueller Planungsinstrumente für eine sinnvolle räumliche Gemeinde-

entwicklung innerhalb der nächsten 15 Jahren. 

- Die Abstimmung auf die geänderten übergeordneten Planungsgrundlagen und Geset-

zesvorgaben (RPG / PBG / PBV / IVHB / KRP). 

- Die Ausscheidung von Gewässerräumen und die allgemeinverbindliche Umsetzung der 

Naturgefahrenkarte in der Nutzungsplanung. 
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1.4 Wichtige übergeordnete Planungsgrundlagen 

Wichtige Planungsgrundlagen für die Revision der Nutzungsplanung, welche teilweise be-

reits für diesen Bericht beigezogen wurden, sind: 

Bund 

- Bundesgesetz über die Raumplanung (Raumplanungsgesetz, RPG) vom 22. Juni 1979 

(Stand am 1. Januar 2016) 

- Raumplanungsverordnung (RPV) vom 28. Juni 2000 (Stand am 1. Januar 2016)  

- Aufnahmeblätter zum Inventar schützenswerter Ortsbilder der Schweiz (ISOS) 

- Bundesinventar der erhaltenswerten Landschaften der Schweiz (BLN) 

 

Kanton / Region 

- Planungs- und Baugesetz (PBG) vom 21.12.2011 

- Verordnung des Regierungsrates zum Planungs- und Baugesetz und zur Interkantona-

len Vereinbarung über die Harmonisierung der Baubegriffe (PBV) vom 18.09.2012 

- Interkantonale Vereinbarung über die Harmonisierung der Baubegriffe (IVHB) 

- Kantonaler Richtplan (KRP: Genehmigung durch Bund noch ausstehend) 

- Richtpläne der Gemeinden Mammern, Homburg, Raperswilen und Berlingen 

- Naturgefahrenkarte 

- Weitere Planwerke gemäss ThurGIS 
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2 Organisation 

2.1 Projektorganisation 

Für die Kommunalplanungsrevision wurde die nachfolgend aufskizzierte Projektorganisa-

tion gewählt: 

 

Abb. 2 Organigramm der Projektorganisation 

Die Projektleitung und inhaltliche Vorbereitung der Planungsschritte obliegt dem Raum-

planungsbüros Winzeler + Bühl, Schaffhausen. Dieses wird insbesondere bezüglich tech-

nischer Aspekte (Planzeichnung / Datenbewirtschaftung) von der Holenstein Ingenieure 

AG, Steckborn, unterstützt. 

Die so erarbeiteten Entwürfe werden in der vorberatenden Planungskommission behan-

delt. Diese stellt jeweils Anträge an den Stadtrat zum weiteren Vorgehen. Die Planungs-

kommission (kurz: PK) hat somit die fachlich-operative Führung inne. Sie ist wie folgt zu-

sammengesetzt: 

- Gregor Rominger, Stadtrat, Präsident 

- Roger Forrer, Stadtpräsident 

- Jonas Füllemann, Stadtrat 

- Jack Rietiker, Einwohner 

- Christoph Alther, Einwohner 

- Fabian Schmid, Einwohner 

- Egon Eggmann, Bauverwalter 

 

Der Stadtrat beschliesst/entscheidet in seiner Funktion als politisch-strategisches Füh-

rungsorgan über die Entwürfe und Planungsinstrumente und legt das weitere Vorgehen 

fest. Er berücksichtigt in seinen Entscheiden die Anträge der Planungskommission. 
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2.2 Planungsablauf, Zeitbedarf 

Die Planungsarbeiten sollen in logischen, in sich abgeschlossenen gemeinsamen Pla-

nungsschritten erfolgen. Die Hauptaufgaben gliedern sich in die nachstehenden, chrono-

logisch angeordneten Planungsschritte:  

1. Vorbereitungsphase (mit Grundlagenbericht abgeschlossen) 

- Grundlagenbeschaffung und -auswertung 

- Analyse, Ziele und Handlungsbedarf gemäss Grundlagenbericht 

 

2. Revision Richt- und Zonenplan mit Baureglement (BauR) 

- Grobkonzept zur Siedlungsentwicklung 

- Entwurf Richt- und Zonenplan mit BauR 

- Integration Gefahrenkarte 

- Erarbeitung Planungsbericht als Fortsetzung des Grundlagenberichts 

 

3. Vorprüfung und Vernehmlassung 

- Vernehmlassung Gesamtpaket in Bevölkerung und Nachbargemeinden sowie parallele 

Vorprüfung durch ARE 

- Anpassung Gesamtpaket gemäss Vernehmlassungs- und Vorprüfungsergebnis 

 

4. Auflage- und Bekanntmachungsverfahren 

- Auflage Zonenplan und Bekanntmachung Richtplan mit öffentlichem Informationsan-

lass vor Auflagebeginn 

- Ev. Einspracheverhandlungen 

 

5. Genehmigungsverfahren 

- Erlass der Planungsinstrumente durch die Volksabstimmung 

- Einreichung zur Genehmigung beim Departement für Bau und Umwelt 

- Inkraftsetzung durch den Stadtrat 

 

Für die Revision der Kommunalplanung wurde ein straffer Zeitplan erstellt (siehe nachfol-

gende Seite; beinhaltet auch den Ablauf zur Schutzplanrevision). Der Zeitplan bildet den 

aktuellen Kenntnisstand ab und kann im Verlaufe der Revision Änderungen erfahren. Der 

Gemeinderat strebt eine Inkraftsetzung der revidierten Kommunalplanung auf spätestens 

Ende 2020 an. 
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2.3 Informations- und Mitwirkungskonzept 

Während des gesamten Planungsprozesses ist nach Art. 4 Raumplanungsgesetz (RPG) 

und § 9 Planungs- und Baugesetz TG (PBG-TG) die Bevölkerung über die Ziele und Ab-

lauf der Planungen zu unterrichten und ihnen die Möglichkeit zu bieten, in geeigneter 

Weise mitwirken zu können. 

Wie die Informations- und Mitwirkungspflicht während des Planungsprozesses wahrge-

nommen wird, ist im beigelegten «Informations- und Mitwirkungskonzept» beschrieben 

(vgl. Beilage 1). 
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3 Gemeindeportrait 

3.1 Lage  

Steckborn liegt am Südufer des Untersees, am Hang des Seerückens und auf den Deltas 

von zwei Tobelbächen (Feld- und Dorfbach). Es besitzt seit dem Jahre 1313 das Stadt-

recht und liegt im Nordosten des Bezirks Frauenfeld. Die Nachbargemeinden sind Mam-

mern (westlich), Homburg (südlich), Berlingen (öslich) und Raperswilen (östlich, Bezirk 

Kreuzlingen). 

 

 

Abb. 3 Übersichtsplan mit Gemeindegrenze (rot) und Reliefschattierung (Quelle: ThurGIS) 

3.2 Siedlungsstruktur 

Die Siedlungsform ist geprägt von der topografischen Lage zwischen Untersee und See-

rücken. Die Altstadt von nationaler Bedeutung liegt auf einem der beiden Bachdeltas. Auf 

dem anderen befindet sich das Feldbachareal mit grosszügigen Erholungsflächen und 

weiteren Mischnutzungen. Ganz im Westen der Gemeinde, auf dem Delta des Chessel-

bachs, befindet sich das Gebiet Glarisegg mit dem gleichnamigen Schloss.  

Südlich der Bachdeltas verlaufen in der Längsrichtung die Hauptverkehrsanlagen der 

Bahn (Seelinie) und der Hauptstrasse (Seestrasse), welche eine starke Trennwirkung er-

zeugen. Südlich entlang der Bahn erstrecken sich zunächst Gewerbe- und Mischnutzun-

gen sowie weiter südlich, bis auf den Seerücken hinauf, die Wohngebiete (vorwiegend 

Einfamilienhäuser) neueren Datums.  

Weiter oberhalb auf dem Seerücken sind vereinzelte Bauernhöfe im Landwirtschaftsgebiet 

angesiedelt. Das Landschaftsbild wird hier hauptsächlich geprägt von den Bachtobeln und 

bewaldeten Hügeln. 

Ganz im Westen der Gemeinde befindet sich das Ende des 16. Jahrhunderts errichtete 

Schloss Glarisegg. An der nordöstlichen Gemeindegrenze liegt das «Schweizerland», 

welches früher ein bedeutender Ausflugspunkt war. 
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Abb. 4 Zonenplan mit Reliefschattierung (Quelle: ThurGIS) 

 

Abb. 5 3D-Ansicht mit Blickrichtung Osten (Quelle: Google Earth) 
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3.3 Siedlungsentwicklung  

Anhand der amtlichen Kartenwerke «Dufourkarten», «Siegfriedkarten» und der neuen 

«Landeskarten» kann die ortsbauliche Entwicklung von Steckborn ab dem Jahre 1840 

nachverfolgt werden.  

 

Abb. 6 Dufourkarte um 1876 (Quelle: maps.geo.admin.ch) 

Um das Jahre 1876 verfügte Steckborn bereits über einen Bahnanschluss (Seelinie). Das 

Siedlungsgebiet umfasste die Altstadt, die Ortsteile «Dorf», «Weier» und «Wolfskehle» 

sowie das bereits 1848 aufgehobene Zisterzienserinnenkloster im «Feldbach». 
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Abb. 7 Siegfriedkarte um 1950 (Quelle: maps.geo.admin.ch) 

Bis 1950 wuchs die Stadt nur geringfügig. Das Strassennetz wurde engmaschiger und 

zwischen den historischen Ortsteilen entstanden vereinzelte Wohnbauten. Eine namhafte 

Entwicklung fand im «Feldbach» statt, wo auf dem Gebiet des ehemaligen Zisterziense-

rinnenklosters Gewerbe und Industrie (Nähmaschinenproduktion, Petrolmotorenprodukti-

on, Kunstseidefabrik etc.) angesiedelt wurde. Hier entstand die heutige Weltfirma «Berni-

na» Nähmaschinen. 

 

 

Abb. 8 Landeskarte, aktuell (Quelle: maps.geo.admin.ch) 






















































































